


MI-FN_65035_CS4.indd   1MI-FN_65035_CS4.indd   1 14.03.2011   17:11:4514.03.2011   17:11:45



Alle Rechte, einschließlich das des vollständigen oder 
auszugsweisen Nachdrucks in jeglicher Form, sind vorbehalten.

Der Preis dieses Bandes versteht sich einschließlich
der gesetzlichen Mehrwertsteuer.

Umwelthinweis:
Dieses Buch wurde auf chlor- und säurefreiem Papier gedruckt.

MI-FN_65035_CS4.indd   2MI-FN_65035_CS4.indd   2 14.03.2011   17:11:4714.03.2011   17:11:47



MI-FN_65035_CS4.indd   3MI-FN_65035_CS4.indd   3 14.03.2011   17:11:4714.03.2011   17:11:47



Maria V. Snyder wohnt mit ihrem Mann, ihren beiden Kindern und ihrem 
Hund in Pennsylvania. Nach ihrem Studium in Meteorologie an der Penn 
State University stellte sie fest, dass präzise Wettervorhersagen nicht zu ihren 
 Fähigkeiten gehören. Schreiben dafür umso mehr, wie die vielen Artikel in ver-
schiedenen Magazinen und Zeitschriften beweisen.

MI-FN_65035_CS4.indd   4MI-FN_65035_CS4.indd   4 14.03.2011   17:11:4714.03.2011   17:11:47



Maria V. Snyder

Yelena und die
verlorenen Seelen

Roman

Aus dem Amerikanischen von
Rainer Nolden

MI-FN_65035_CS4.indd   5MI-FN_65035_CS4.indd   5 14.03.2011   17:11:4714.03.2011   17:11:47



MIRA® TASCHENBUCH
Band 65035

1. Aufl age: Mai 2011

MIRA® TASCHENBÜCHER
erscheinen in der Cora Verlag GmbH & Co. KG,

Valentinskamp 24, 20350 Hamburg
Geschäftsführer: Thomas Beckmann

Copyright © 2011 by MIRA Taschenbuch
in der CORA Verlag GmbH & Co. KG

Deutsche Erstveröffentlichung

Titel der nordamerikanischen Originalausgabe:
Fire Study

Copyright © 2008 by Maria V. Snyder
erschienen bei: Mira Books, Toronto

Published by arrangement with 
HARLEQUIN ENTERPRISES II B.V./S.àr.l.

Konzeption/Reihengestaltung: fredebold&partner gmbh, Köln
Umschlaggestaltung: pecher und soiron, Köln

Redaktion: Daniela Peter 
Titelabbildung: Mills & Boon, UK

Satz: Buch-Werkstatt GmbH, Bad Aibling
Druck und Bindearbeiten: CPI – Ebner & Spiegel, Ulm

Printed in Germany
Dieses Buch wurde auf FSC®-zertifi ziertem Papier gedruckt.

ISBN 978-3-89941-854-5

www.mira-taschenbuch.de

Werden Sie Fan von MIRA Taschenbuch auf Facebook!

MI-FN_65035_CS4.indd   6MI-FN_65035_CS4.indd   6 14.03.2011   17:11:4714.03.2011   17:11:47



Mei nen El tern James und Vin cenza. 
Dan ke für Eure ste ti ge Un ter stüt zung und Er mu ti gung 

bei all mei nen Be mü hun gen. 
Ihr habt das Feu er ent facht.
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DANK SA GUNG

In zwi schen dürf te Ih nen al len be kannt sein, wie wun der voll 
mein Mann Rod ney sein kann. Ich habe mich schon aus führ-
lich bei ihm be dankt für die selbst lo se Un ter stüt zung, die 
er mir bei mei nen bei den ers ten Bü chern hat zu teil wer den 
las sen. Ohne ihn hät te ich die Ge schich ten we der be en den 
noch die Lü cken in der Hand lung schlie ßen kön nen. Des-
halb möch te ich ihm an die ser Stel le noch ein mal ganz herz-
lich dan ken, denn eine sol che Hil fe ist ge wiss nicht selbst-
ver ständ lich. Und na tür lich be dan ke ich mich auch bei den 
bei den „Fun ken“, die mei ne Vor stel lungs kraft ent zün den – 
mei ne Kin der Luke und Jen na.

Eine mei ner bes ten Ent schei dun gen war, am Kurs „Kre a ti-
ves Schrei ben“ an der Se ton Hill Un iver sity teil zu neh men. 
Dort habe ich eine Men ge ge lernt und eine Viel zahl ta len-
tier ter Schrift stel ler ken nen ge lernt. Mein Dank gilt ih nen 
al len und ganz be son ders mei nen kri ti schen Kom mi li to nen 
 Di a na Bots ford, Kim ber ley Howe und Ja son Jack Mil ler, die 
mir bei der Ent ste hung die ses Bu ches ge hol fen ha ben. Ich 
kann nur hof fen, Kim, dass die se Lek tü re in te res san ter ist als 
die Koch an wei sung auf ei ner Tief kühl pa ckung! Au ßer dem 
möch te ich mei nem Men tor in Se ton Hill, Da vid Bisc hoff, 
von gan zem Her zen dan ken.

Die ers ten Ent wür fe ei nes Ro mans kön nen mit un ter ziem-
lich holp rig sein, aber mei ne He raus ge be rin Mary-The resa 
Hus sey ver fügt so wohl über das Wis sen als auch die Er fah-
rung, mir die ebe nen Wege zu zei gen und mich dort hin zu 
ge lei ten. Dan ke, Mat rice, für all die Ar beit, die du mit mir 
hat test – und dan ke auch für die Smi leys auf mei nem Ma nus-
kript. Sie ha ben mich mo ti viert, am Ball zu blei ben.
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Be dan ken will ich mich au ßer dem bei Ro bert Mecoy, mei-
nem fan tas ti schen Agen ten, der mich so viel über das Ver-
lags we sen ge lehrt hat – und wie wich tig es ist, ei nen er fah-
re nen Agen ten an der Sei te zu ha ben. Vie len Dank auch an 
Erin Craig, die das wun der ba re O ri gi nal ti tel bild des Ro mans 
zum Leuch ten ge bracht hat.

Re cher chen für eine Ge schich te an zu stel len macht im mer 
sehr viel Spaß. Die ses Mal habe ich an ei nem Glas blä ser-
Lehr gang teil ge nom men. Mei ne Wert schät zung für die Glas-
kunst ist be trächt lich ge stie gen, seit dem ich selbst ver sucht 
habe, ein fa che Ge gen stän de aus fl üs si gem Glas an zu fer ti gen. 
Dank mei ner Leh re rin, der Glas künst le rin Helen Tege ler, 
habe ich nicht nur eine Men ge Kennt nis se über Glas für die-
ses Buch er wor ben, son dern auch für mich per sön lich ganz 
neue Durch bli cke ge won nen.

Zum Schluss geht mein tief emp fun de ner Dank an ein gan-
zes Heer von gu ten Geis tern. Sie zie hen hi naus in die Welt, 
ma chen Wer bung für mei ne Bü cher, ge ben Emp feh lun gen ab 
bei al len, die ein of fe nes Ohr ha ben, ver tei len un zäh li ge Auf-
kle ber und Le se zei chen. Dank an mei ne Tan te Bet te, die auf 
die sem Ge biet Meis ter haf tes ge leis tet hat. Der Com man der 
wäre stolz auf sie!
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1. KA PI TEL

 D as ist doch Un sinn, Ye le na“, rief Dax em pört. „Eine 
all mäch ti ge See len fi n de rin, die nicht all mäch tig ist. 
Willst du mich etwa auf den Arm neh men?“ Wie um 

sei ne Wor te zu un ter strei chen, hob er sei ne lan gen dün nen 
Arme in ge spiel ter Hilfl  o sig keit.
 „Tut mir leid, wenn ich dich ent täu schen muss, aber ich 
bin nicht die je ni ge, die von ‚all mäch tig‘ ge spro chen hat.“ Ich 
schob mir eine Sträh ne mei ner schwar zen Haa re aus dem 
Auge. Ver ge bens hat ten Dax und ich ver sucht, mei ne ma-
gi schen Fä hig kei ten zu er wei tern. Wäh rend wir im Erd ge-
schoss von Irys’ Turm üb ten – ei gent lich war es ja auch mei-
ner, seit sie mir drei Eta gen zur Ver fü gung ge stellt hat te –, 
gab ich mir Mühe, mir den Un ter richt nicht durch mei ne ge-
reiz te Stim mung zu ver der ben. Schließ lich woll te ich ei nen 
Er folg se hen. Schlech te Lau ne war da we nig hilf reich.
 Dax woll te mir ge ra de bei brin gen, durch Zau be rei Ge-
gen stän de zu be we gen. Er hat te die Mö bel um ge stellt, die 
Ses sel in Reih und Glied auf ge baut und die Couch al lein 
mit hil fe sei ner ma gi schen Kräf te um ge kippt. Ich da ge gen 
konn te mich noch so sehr an stren gen: Ich schaff te es ein-
fach nicht, Irys’ ge müt li ches Wohn zim mer wie der in sei nen 
Ur zu stand zu ver set zen. Es ge lang mir nicht ein mal, ei nen 
klei nen Bei stell tisch da von ab zu hal ten, mir hin ter her zu ja-
gen. Mir kleb te das schweiß nas se Hemd an der Haut. Und 
das lag nicht nur da ran, dass ich mich nicht ge nü gend an ge-
strengt hät te.
 Plötz lich frös tel te ich. Trotz ei nes klei nen Feu ers im Ka-
min, der di cken Tep pi che und der ge schlos se nen Fens ter lä-
den herrsch te Ei ses käl te im Wohn zim mer. Die wei ßen Mar-
mor wän de, die wäh rend der hei ßen Jah res zeit für an ge neh me 
Ab küh lung sorg ten, ent zo gen der Luft in den kal ten Mo na-
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ten jeg li che Tem pe ra tur. Es war, als wür de die Wär me des 
Zim mers durch die grü nen Adern in den Stei nen nach au ßen 
ge lei tet.
 Mein Freund Dax Green blade zog sei ne Tu ni ka glatt. 
Mit sei nem gro ßen und ha ge ren Kör per war er ein ty pi scher 
Ver tre ter der Green blade-Sip pe. Er er in ner te mich an ei nen 
scharf kan ti gen Gras halm, weil er ge nau so schnei den de Be-
mer kun gen mach te.
 „Of fen sicht lich bist du nicht fä hig, Ge gen stän de zu be-
we gen. Lass es uns also mit Feu er ver su chen. Je des Kind 
kann Feu er ma chen.“ Dax stell te eine Ker ze auf den Tisch.
 „Je des Kind? Jetzt über treibst du aber! Wie der mal.“ 
Ob ein Mensch Zu gang zur Kraft quel le fi n den und ma gi-
sche Fer tig kei ten ent wi ckeln konn te, zeig te sich näm lich erst 
wäh rend der Pu ber tät.
 „Pap per la papp!“ Dax be weg te die Hand, als woll te er 
eine Flie ge ver scheu chen. „Jetzt kon zent rie re dich da rauf, 
die se Ker ze an zu zün den.“
 Mit hoch ge zo ge ner Au gen braue schau te ich ihn an. Bis jetzt 
wa ren all mei ne Be mü hun gen mit un be leb ten Din gen im San de 
ver lau fen. Ich konn te den Kör per mei nes Freun des hei len, sei ne 
Ge dan ken hö ren und so gar sei ne See le se hen, aber wenn ich 
ei nen ma gi schen Fa den zu zup fen ver such te, um da mit ei nen 
Stuhl in Be we gung zu set zen, ge schah über haupt nichts.
 Dax hob drei Fin ger. „Drei Grün de, wa rum du in der 
Lage sein soll test, das zu tun: Ers tens, du hast die Macht. 
Zwei tens, du bist hart nä ckig. Und drit tens: Du hast Fer de, 
den See len dieb, be siegt.“
 Der ent kom men war und je der zeit ei nen neu en Feld zug 
an zet teln konn te, um sich die See len an de rer Men schen ein-
zu ver lei ben. „Wa rum er wähnst du Fer de? Was willst du da-
mit be zwe cken?“
 „Das soll dich na tür lich an spor nen. Wär’s dir lie ber, wenn 
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ich all die Ge schich ten er zäh len wür de, die der zeit über 
dich …?“
 „Nein. Ma chen wir lie ber mit dem Un ter richt wei ter.“ 
Das Letz te, das ich von Dax hö ren woll te, war der neu es te 
Klatsch. Wie ein Lauf feu er hat te sich die Nach richt, dass ich 
eine See len fi n de rin ge wor den war, zwi schen den Tür men der 
Ma gier ver brei tet. Und noch im mer be fi e len mich Zwei fel, 
wenn ich über die se Be zeich nung nach dach te. Es jag te mir 
Angst ein und mach te mir das Herz schwer.
 Ich ver scheuch te alle Ge dan ken, die mich ab zu len ken 
droh ten, und zapf te die Quel le der Ma gie an. Sie um hüll te 
die Erde wie ein fein ge wo be nes Netz, aber nur Zau be rer 
wa ren in der Lage, Fä den aus ihr he raus zu zie hen und sie zu 
be nut zen. Ich zupf te mir ei nen Fa den und lei te te ihn zu der 
Ker ze, um mit sei ner Hil fe eine Flam me zu ent fa chen.
 Nichts ge schah.
 „Gib dir mehr Mühe!“, be fahl Dax mir.
 Ich ver stärk te die Kraft und ver such te es er neut.
 Dax’ Ge sicht hin ter der Ker ze ver färb te sich rot, und 
er gab Ge räu sche von sich, als woll te er ein Hus ten un ter-
drü cken. Ein Blitz blen de te mei ne Au gen, und der Docht 
fl amm te auf.
 „Das war ziem lich plump.“ Sein zor ni ger Ge sichts aus-
druck hat te et was Ko mi sches.
 „Du woll test doch, dass ich sie an zün de.“
 „Ja, aber ich hat te nicht vor, es für dich zu tun.“ Rat los 
ließ er den Blick durch das Zim mer schwei fen. Er sah aus, 
als rin ge er mit sich, um die Ge duld zu be wah ren, die man 
brauch te, wenn man mit un ge hor sa men Kin dern fer tig wer-
den woll te. „Die Zalt anas mit ih ren selt sa men Kräf ten, die 
mich zwin gen, die Ker ze an zu zün den! Pah! Al lein der Ge-
dan ke, dass ich mir mal ge wünscht habe, stell ver tre tend für 
dich dei ne Aben teu er zu be ste hen …“
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 „Pass auf, was du über mei ne Fa mi lie sagst! Sonst …“ 
Fie ber haft such te ich nach ei ner wirk sa men Dro hung.
 „Sonst was?“
 „Er zäh le ich dem Zwei ten Ma gier, wo hin du je des Mal 
ver schwin dest, wenn er ei nes die ser al ten Bü cher aus dem 
Re gal holt.“ Bain war Dax’ Men tor und hat te ein Fai ble für 
alte Ge schich te. Dax da ge gen lern te lie ber die neu es ten Tanz-
schrit te.
 „Okay, okay, du hast ge won nen und ir gend wo ja auch 
recht. Aber lei der über haupt kein Ta lent, um ein Feu er zu 
ent fa chen. Also wer de ich mich wei ter mit al ten Spra chen 
ab pla gen.“ Dax schnitt eine Gri mas se. „Wäh rend du ver-
suchst, See len zu fi n den.“ Es soll te si cher wie ein Scherz 
klin gen, aber sein bis si ger Un ter ton ent ging mir nicht.
 Sein Un be ha gen an ge sichts mei ner Be ga bung hat te gute 
Grün de. Der letz te See len fi n der war vor etwa ein hun dert-
fünf zig Jah ren in Si tia zur Welt ge kom men. Wäh rend sei nes 
kur zen Le bens hat te er sei ne Fein de in hirn lo se Skla ven ver-
wan delt, und bei na he hät te er es auch ge schafft, die Herr-
schaft über das Land an sich zu rei ßen. Da her re a gier ten die 
meis ten Si tia ner beim Ge dan ken an ei nen wei te ren See len fi n-
der al les an de re als be geis tert.
 Ein spitz bü bi sches Glit zern in Dax’ fl a schen grü nen Au-
gen lo cker te die an ge spann te Si tu a ti on. „Ich ver schwin de 
jetzt lie ber. Ich muss näm lich noch ler nen. Mor gen schrei ben 
wir ei nen Test in Ge schich te. Hast du das etwa ver ges sen?“
 Ich stöhn te, als ich an das di cke Buch dach te, das auf 
mich war te te.
 „Dein Wis sen über die Ge schich te Si tias ist ziem lich lü-
cken haft, stimmt’s?“
 „Aus zwei Grün den.“ Ich hielt die Fin ger hoch. „Ers tens, 
Fer de Davi ian. Zwei tens, die Rats ver samm lung von Si tia.“
 Dax mach te eine ab fäl li ge Hand be we gung.
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 Ehe er et was sa gen konn te, sag te ich: „Ich weiß. Al les nur 
Klei nig kei ten.“
 Grin send warf er sich sei nen Um hang über. Als er hi-
naus ging, ström te ein Schwall eis kal ter Luft ins Zim mer. Die 
Flam men im Ka min lo der ten auf, ehe sie wie der gleich mä-
ßig fl a cker ten. Ich trat nä her, wärm te mei ne Hän de am Feu er 
und dach te an die Grün de, aus de nen ich mich we nig mit Si-
tias Ge schich te be schäf tigt hat te.
 Fer de ge hör te zu der in Un gna de ge fal le nen Sip pe der 
Da viia ner, de ren Mit glie der Ab trün ni ge des Sand seed-Clans 
wa ren. Die Da viia ner er war te ten mehr vom Le ben, als un-
ent wegt über die Avi bian-Ebe ne zu zie hen und ihre Ge-
schich ten zu er zäh len. Auf ei nem Beu te zug hat te Fer de 
zwölf Mäd chen in sei ne Ge walt ge bracht und ge fol tert, um 
in den Be sitz ih rer See len zu ge lan gen und sich mehr ma gi-
sche Kräf te an zu eig nen. Doch ehe er sei ne Mis si on zu Ende 
füh ren konn te, hat ten Va lek und ich ihm das Hand werk ge-
legt.
 Beim Ge dan ken an Va lek schlug mein Herz schnel ler. Ich 
be rühr te sei nen Schmet ter ling, der an ei ner Ket te um mei nen 
Hals hing. Vor ei nem Mo nat war Va lek nach Ixia zu rück ge-
kehrt, und von Tag zu Tag ver miss te ich ihn mehr. Viel leicht 
soll te ich da für sor gen, dass ich in eine le bens be droh li che Si-
tu a ti on ge riet. Er be saß näm lich die Gabe, ge nau dann auf zu-
tau chen, wenn ich ihn am drin gends ten brauch te.
 Na tür lich wa ren sol che Mo men te im mer ziem lich ge fähr-
lich, und da her hat ten wir lei der nur sel ten Ge le gen heit, ein-
fach so zu sam men zu sein. Ich sehn te mich da nach, auf eine 
lang wei li ge Mis si on nach Ixia ab kom man diert zu wer den.
 Der Rat von Si tia wür de eine sol che Rei se je doch erst 
dann bil li gen, wenn er ent schie den hat te, was sie mit mir 
vor hat ten. Die Rats ver samm lung be stand aus den elf An-
füh rern der Clans so wie den vier Meis ter-Magi ern, und ei-
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nen gan zen Mo nat lang hat ten sie sich die Köp fe über mei ne 
neue Rol le als See len fi n de rin heißge re det. Irys Je wel ro se, die 
Vier te Meis ter-Magi erin, war von den vier Zau be rern mei ne 
größ te Be für wor te rin; Roze Fea ther stone da ge gen, die Ers te 
Meis ter-Magi erin, mei ne er bit terts te Geg ne rin.
 Ver son nen be ob ach te te ich den Tanz der Flam men über 
den Holz schei ten. Mei ne Ge dan ken ver weil ten bei Roze. 
Das will kür li che Zu cken der Feu er zun gen ver wan del te sich 
in ei nen ge ord ne ten Ab lauf mit Be we gun gen, die wie eine 
Bal lett-Cho re o gra fi e wirk ten.
 Selt sam. Ich blin zel te. Statt zu ei nem nor ma len Feu er 
zu rück zu schrump fen, wuch sen die Flam men, bis sie mein 
Blick feld voll kom men ein nah men und den Rest des Zim-
mers aus blen de ten. Das grel le oran ge far be ne Licht stach 
mir in die Au gen. Ich schloss sie, doch das Bild blieb haf ten. 
Eine Vor ah nung über kam mich. Trotz mei ner star ken men-
ta len Schutz mau er um fi ng ein Ma gier mich mit sei ner Zau-
ber kraft.
 Ge fan gen und ge bannt sah ich zu, wie sich das Feu er in ein 
le bens gro ßes Ab bild mei ner selbst ver wan del te. Mein Flam-
men-Ich beug te sich über ei nen aus ge streck ten Kör per, aus dem 
eine See le auf stieg, die ich ein at me te. Der see len lo se Kör per er-
hob sich, und mein Flam men-Ich deu te te auf eine wei te re Ge-
stalt. Der Kör per ver folg te die Ge stalt und er würg te sie.
 Be un ru higt ver such te ich, die Feu er vi si on zu be en den, 
leider er folg los. Ich wur de ge zwun gen, mir da bei zu zu se-
hen, wie ich an de re Per so nen von ih ren See len be frei te, die 
da rauf hin wei te re mör de ri sche Feld zü ge un ter nah men. Eine 
geg ne ri sche Ar mee griff an. Feu er schwer ter wur den ge-
schwun gen, Blut fl am men spritz ten um her. Wäre ich nicht so 
maßlos ent setzt ge we sen über das lo dern de Ge met zel, hät te 
mich die Kraft des Zau be rers mit ih rer aus ge feil ten Kunst-
fer tig keit sehr be ein druckt.
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 We nig spä ter war mei ne Ar mee be siegt und ich in ei nem 
Flam men netz ge fan gen. Mein Flam men-Ich wur de weg ge-
schleppt, an ei nen Pfahl ge fes selt und mit Öl über gos sen.
 Ich sprang in mei nen Kör per zu rück. Noch im mer stand 
ich dicht ne ben dem Ka min und spür te das Netz ma gi scher 
Ener gie. Es zog sich zu sam men, und auf mei ner Klei dung 
zün gel ten klei ne Flam men, die sich rasch aus brei te ten.
 Mit mei ner Kraft konn te ich ihr Fort schrei ten nicht auf-
hal ten. Ich ver fl uch te mei ne Un ge schick lich keit im Um gang 
mit Feu er und frag te mich wie der ein mal, wa rum ich nicht 
über die ses ma gi sche Ta lent ver füg te.
 Im Geis te hör te ich die Ant wort. Weil wir eine Mög lich-
keit ha ben müs sen, dich um zu brin gen.
 Tau melnd trat ich ein paar Schrit te vor der Hit ze zu rück. 
Schweiß rann mir in Strö men den Rü cken hi nab, wäh rend mir 
das Blut heiß in den Oh ren rausch te. Mein Mund war wie aus-
ge trock net, und das Herz häm mer te mir in der Brust. Die sti-
cki ge Luft ver seng te mir die Keh le. Der Ge ruch von ver brann-
tem Fleisch stieg mir in die Nase, und mir wur de übel. Je der 
Quad rat zen ti me ter mei ner Haut schmerz te höl lisch.
 Mein Kör per stand in Flam men.
 Kein Sau er stoff, um zu schrei en.
 Ich wälz te mich auf dem Bo den und ver such te, das Feu er 
zu lö schen.
 End lich wur de der ma gi sche An griff be en det und ich von 
mei nen Qua len er löst. Ich lag auf der Erde und sog be gie rig 
die küh le Luft in mei ne Lun gen.

„Ye le na, was ist pas siert?“ Irys leg te ihre küh le Hand auf 
mei ne Stirn. „Ist al les in Ord nung?“
 Mei ne Mento rin und Freun din schau te auf mich hi nab. 
In ih rer Mie ne las ich An teil nah me, und ihre sma ragd grü nen 
Au gen blick ten be sorgt.
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 „Mir geht’s gut.“ Ich krächz te und muss te hus ten. Irys 
half mir, mich auf zu set zen.
 „Schau dir nur dei ne Klei dung an. Hast du dich etwa 
selbst in Brand ge setzt?“
 Der Stoff war ruß ver schmiert, und mei ne Är mel und 
mein Ho sen rock wa ren über sät von Brand lö chern. Da sie 
nicht mehr zu fl i cken wa ren, wür de ich mei ne Cou si ne 
Nut ty bit ten müs sen, mir neue Klei dung zu schnei dern. Ich 
seufz te. Viel leicht soll te ich gleich hun dert Baum woll tu ni ken 
und Ho sen rö cke in Auf trag ge ben. Vor fäl le wie die ser und 
ähn li che ma gi sche An grif fe be scher ten mir ein span nen des 
Le ben.
 „Ein Zau be rer hat mir eine Bot schaft durch das Feu er ge-
schickt“, er klär te ich. Ob wohl ich wuss te, dass Roze in Si tia 
die größ te Zau ber kraft be saß und mei ne ma gi sche Schutz-
mau er durch drin gen konn te, woll te ich sie nicht be schul di-
gen, ohne ei nen Be weis zu ha ben.
 Be vor Irys mir wei te re Fra gen stel len konn te, frag te ich: 
„Wie war die Rats ver samm lung?“ Man hat te mir nicht ge-
stat tet, da ran teil zu neh men. Da rü ber war ich im mer noch 
wü tend – un ge ach tet der Tat sa che, dass ich we gen des reg-
ne ri schen Wet ters we nig Lust zu ei nem Spa zier gang zur Ver-
samm lungs hal le hat te.
 Der Rat woll te, dass ich mich in al len Fra gen aus kann te, 
mit de nen er sich täg lich be schäf tig te. Das soll te mich dazu 
be fä hi gen, als Ver mitt le rin zwi schen der Rats ver samm lung 
und dem Ter ri to ri um von Ixia tä tig zu wer den. Mei ne Aus-
bil dung zur See len fi n de rin war je doch ein The ma, über das 
sich die Mit glie der des Rats noch nicht ei nig wa ren. Irys ver-
trat die The o rie, mei ne Un lust, mit dem Un ter richt zu be-
gin nen, hin ge mit der Un ent schlos sen heit der Rats mit glie der 
zu sam men. Ich da ge gen ver mu te te, sie be fürch te ten, dass ich 
in die Fuß stap fen des da ma li gen See len fi n ders tre ten wür de, 
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wenn ich erst ein mal das Aus maß mei ner Kräf te ent deckt 
hät te.
 „Die Ver samm lung …“ Sie ver zog den Mund zu ei nem 
dün nen Lä cheln. „Wie man’s nimmt. Die Mit glie der ha ben 
be schlos sen, dei ne Schu lung zu un ter stüt zen.“ Sie mach te 
eine Pau se.
 Ich wapp ne te mich für die nächs ten Neu ig kei ten.
 „Roze war … ver är gert über die Ent schei dung.“
 „Ver är gert?“
 „Sie war strikt da ge gen.“
 We nigs tens wur de mir nun klar, was es mit mei ner fl am-
men den Nach richt auf sich hat te.
 „Sie hält dich im mer noch für eine Be dro hung. Des halb 
hat die Ver samm lung be schlos sen, dass Roze dich un ter rich-
ten wird.“
 Müh sam kam ich auf die Füße. „Bloß nicht!“
 „Es ist die ein zi ge Mög lich keit.“
 Ich ver kniff mir eine Ant wort. Es gab durch aus an de re 
Mög lich kei ten. Es muss te an de re Mög lich kei ten ge ben. Ich 
be fand mich im Berg fried der Ma gier, um ge ben von Zau be-
rern, die über un ter schied li che Qua li fi  ka ti o nen ver füg ten. Es 
wür de sich ge wiss ein an de rer fi n den las sen, der mit mir ar-
bei ten konn te. „Was ist denn mit dir oder Bain?“
 „Sie be stan den auf ei nem un par tei i schen Men tor. Von 
den vier Meis tern ist das al lein Roze.“
 „Aber sie ist über haupt nicht …“
 „Ich weiß. Doch es könn te von Vor teil sein. Wenn du mit 
Roze zu sam men ar bei test, kannst du sie da von über zeu gen, 
dass du an der Herr schaft im Land kein In te res se hast. Sie 
wird ein se hen, dass es dein in nigs ter Wunsch ist, so wohl Si-
tia als auch Ixia zu hel fen.“
 Mein zwei feln der Ge sichts aus druck blieb be ste hen.
 „Sie mag dich nicht, aber ihr Wunsch nach ei nem si che ren 
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und frei en Si tia wird sie ihre per sön li chen Ge füh le ver ges sen 
las sen.“
 Ehe ich eine sar kas ti sche Be mer kung über Ro zes per-
sön li che Ge füh le los wer den konn te, über gab mir Irys eine 
Schrift rol le. „Die hier ist wäh rend der Ver samm lung ein ge-
trof fen.“
 Ich ent roll te die Bot schaft. Die mit zier li chen Buch sta ben 
ge schrie be nen Zei len stamm ten von Mond mann. Sie lau te-
ten: Ye le na, ich habe ge fun den, was du suchst. Komm schnell.
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2. KA PI TEL

 D ie Nach richt in mei ner Hand war ty pisch für Mond-
mann, mei nen Ge schich ten we ber von den Sand-
seeds. Rät sel haft und vage. Ich stell te mir vor, wie er 

die Sät ze mit ei nem ver schmitz ten Grin sen nie der ge schrie-
ben hat te. Als mein Ge schich ten we ber wuss te er, dass mir 
vie le Din ge am Her zen la gen. Mehr über See len fi n der in Er-
fah rung zu brin gen und ein Gleich ge wicht zwi schen Si tia 
und Ixia her zu stel len stan den ganz oben auf mei ner Wunsch-
lis te. Ein er hol sa mer Ur laub wäre eben falls nicht zu ver ach-
ten, aber ich hat te das Ge fühl, sei ne Bot schaft be zog sich auf 
Fer de.
 Fer de Davi ian, der See len dieb und Mör der von elf Mäd-
chen, war mit hil fe von Ca hil Ixia aus dem Berg fried der Ma-
gier ge fl o hen. Nach dem es den Mit glie dern der Rats ver-
samm lung nicht ge lun gen war, sei ner hab haft zu wer den, 
dis ku tier ten sie schon ei nen gan zen Mo nat lang da rü ber, wie 
sie den bei den auf die Spur kom men könn ten.
 Und von Tag zu Tag wuchs mei ne Un ru he. Fer de war ge-
schwächt, seit dem ich ihm bei un se rem Kampf die See len der 
Mäd chen ent ris sen hat te – sie wa ren die Quel le für sei ne ma-
gi schen Kräf te. Doch er brauch te le dig lich ein wei te res Mäd-
chen zu tö ten, um ei nen Teil sei ner al ten Stär ke zu rück zu er-
lan gen. Bis jetzt war zwar noch kei nes als ver misst ge mel det 
wor den, aber das Wis sen, dass er wei ter hin frei he rum lief, 
leg te sich wie eine Ei sen klam mer um mein Herz.
 Ich ver dräng te die Ge dan ken an den Schre cken, den 
Fer de ver ur sa chen konn te, und kon zent rier te mich auf die 
Bot schaft in mei ner Hand. Mond mann hat te nicht aus drück-
lich er wähnt, dass ich al lei ne kom men soll te, doch kaum 
hat te ich da rü ber nach ge dacht, die Rats mit glie der zu in for-
mie ren, ver warf ich die Über le gung auch schon wie der. Ehe 
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sie zu ei ner Ent schei dung kä men, wäre Fer de längst wie der 
über alle Ber ge. Ich wür de ge hen, ohne den Rat in Kennt-
nis zu set zen. Irys nann te es mei ne „Kopf über-hin ein stür-
zen-und-auf-das-Bes te-hof fen“-Me tho de. Ab ge se hen von 
ei ni gen klei nen Pan nen war ich da mit bis lang im mer ganz 
gut ge fah ren. Au ßer dem war es oh ne hin viel pri ckeln der, still 
und heim lich zu ver schwin den.
 Irys war ein paar Schrit te bei sei te ge tre ten, als ich die 
Nach richt ent roll te, aber ihr be wuss tes Schwei gen ver riet 
mir, dass sie neu gie rig war. Also be rich te te ich ihr, wo rum es 
ging.
 „Wir soll ten die Rats ver samm lung in for mie ren“, schlug 
sie so fort vor.
 „Wa rum? Da mit sie ei nen wei te ren Mo nat über alle mög-
li chen Al ter na ti ven dis ku tie ren? Es ist eine Ein la dung an 
mich. Wenn ich dei ne Hil fe brau che, gebe ich dir Be scheid.“ 
Ich spür te, wie ihr Wi der stand da hin schmolz.
 „Du soll test nicht al lei ne ge hen.“
 „Gut. Dann neh me ich eben Leif mit.“
 Nach kur zem Zö gern stimm te Irys zu. Als Mit glied der 
Rats ver samm lung war sie da rü ber zwar nicht glück lich, aber 
sie hat te ge lernt, mei nem Ur teils ver mö gen zu ver trau en.
 Mein Bru der Leif war ver mut lich ge nau so froh wie ich, 
den Berg fried und die Zi ta del le für eine Wei le hin ter sich las-
sen zu kön nen. Roze Fe ather stones zu neh men de Feind se-
lig keit mir ge gen über brach te Leif in eine schwie ri ge Lage. 
Roze hat te sich wäh rend sei ner Aus bil dungs zeit im Berg-
fried um ihn ge küm mert, und nach sei ner Prü fung war er ei-
ner ih rer Ge hil fen ge wor den. Sei ne ma gi sche Fä hig keit, die 
Ge füh le ei nes an de ren Men schen zu er ra ten, half Roze bei 
Ge richts pro zes sen, die Schuld ei nes Men schen fest zu stel len. 
Au ßer dem ver setz te sei ne Zau ber kraft die Op fer in die Lage, 
sich ge nau da ran zu er in nern, was mit ih nen ge sche hen war.
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 Leifs ers te Re ak ti on auf mei ne Heim kehr nach Si tia nach 
vier zehn jäh ri ger Ab we sen heit war blan ker Hass. Er hat te 
sich ein ge re det, mei ne Ent füh rung nach Ixia habe nur statt-
ge fun den, um ihn zu är gern, und mei ne Rück kehr aus dem 
Nor den sei von den Ix ian ern bloß ar ran giert wor den, da mit 
ich für sie in Si tia spi o nie re.
 „Zu min dest soll ten wir den Meis ter-Magi ern von Mond-
manns Nach richt er zäh len“, mein te Irys. „Roze möch te be-
stimmt ger ne wis sen, wann sie mit dei ner Aus bil dung be gin-
nen kann.“
 Stirn run zelnd be trach te te ich sie und über leg te, ob ich ihr 
von Ro zes hin ter häl ti ger Feu er at ta cke be rich ten soll te. Nein. 
Um Roze woll te ich mich per sön lich küm mern. Doch al lein 
beim Ge dan ken da ran, wie viel Zeit ich in ih rer Ge sell schaft 
wür de ver brin gen müs sen, wur de mir un be hag lich zu mu te.
 „Heu te Nach mit tag fi n det im Ver wal tungs ge bäu de ein 
Tref fen der Meis ter statt. Es wäre eine güns ti ge Ge le gen heit, 
sie über dein Vor ha ben zu un ter rich ten.“
 Trotz mei ner ab wei sen den Hal tung blieb sie hart nä ckig.
 „Gut. Dann se hen wir uns spä ter“, ver ab schie de te sie 
sich.
 Ehe ich pro tes tie ren konn te, rausch te Irys aus dem Turm 
hi naus. Doch nach wie vor war ich in der Lage, sie mit mei-
nen Ge dan ken zu er rei chen. Un ser Be wusst sein blieb in stän-
di gem Kon takt. Die Ver bin dung war so eng, als hiel ten wir 
uns im sel ben Raum auf. Zwar hat te je der von uns sei ne per-
sön li chen Ge dan ken, aber wenn ich zu Irys „sprach“, konn te 
sie mich hö ren. Tie fer in die Ge dan ken oder Er in ne run gen 
des an de ren ein zu drin gen wäre je doch eine Miss ach tung des 
Ver hal tens ko dex der Ma gier.
 Zwi schen mei nem Pferd Kiki und mir be stand die glei che 
Ver bin dung. Al lein der Ge dan ke, Kiki zu ru fen, ge nüg te, da-
mit sie mich „hö ren“ konn te. Die Kom mu ni ka ti on mit Leif 

MI-FN_65035_CS4.indd   23MI-FN_65035_CS4.indd   23 14.03.2011   17:11:4814.03.2011   17:11:48



24

oder mei nem Freund Dax ge stal te te sich da schon schwie ri-
ger; ich muss te ganz be wusst eine Kraft quel le an zap fen und 
mich auf die Su che nach ih nen be ge ben. Wenn ich sie dann 
ge fun den hat te, muss ten sie mir den Zu gang zu ih ren Ge dan-
ken durch ih ren men ta len Ver tei di gungs schild hin durch ge-
stat ten.
 Mei ne Fä hig keit, durch ihre See len ei nen di rek ten Weg 
zu ih ren Ge dan ken und Ge füh len zu neh men, be trach te ten 
die Si tia ner als Miss ach tung ih res Ver hal tens ko dex. Ich hat te 
Roze Angst ein ge jagt, als ich mein Ta lent dazu be nutz te, 
mich vor ihr zu schüt zen. Um ge kehrt hat te sie mich trotz all 
ih rer ma gi schen Kräf te nicht da ran hin dern kön nen, in ihr 
tiefs tes We sen ein zu drin gen.
 Wäh rend mir all dies durch den Kopf ging, be schlich mich 
ein un be hag li ches Ge fühl. Mit mei nem neu en Ti tel „See len-
fi n de rin“ hat te ich mich näm lich auch noch nicht so recht 
an freun den kön nen. Doch dann ver dräng te ich jeg li chen Ge-
dan ken da ran, warf mir mei nen Man tel über die Schul tern 
und ver ließ den Turm.
 Auf mei nem Weg über den Cam pus des Berg frieds dach te 
ich ein mal mehr über mei ne Be fä hi gung zur men ta len Kom-
mu ni ka ti on nach. Was Va lek an be traf: Mei nen Kon takt zu 
ihm konn te man nicht als ma gi sche Ver bin dung be zeich nen. 
Für mich war sein Be wusst sein un er reich bar. Er ver füg te je-
doch über die ver blüf fen de Gabe, zu wis sen, wann ich ihn 
brauch te, und in die sem Fall setz te er sich mit mir in Ver bin-
dung. Auf die se Wei se hat te er mir schon mehr fach das Le-
ben ge ret tet.
 Wäh rend ich Val eks Schlan gen arm reif um mein Hand ge-
lenk dreh te, grü bel te ich über un se re Be zie hung nach, bis ein 
mit Eis na deln ge spick ter, bei ßen der Wind alle Ge dan ken an 
ihn, die mir das Herz er wärm ten, fort weh te. Mit al ler Macht 
war die kal te Jah res zeit über den nörd li chen Teil von Si tia 
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he rein ge bro chen. Ich trat in mat schi ge Pfüt zen und schütz te 
mein Ge sicht vor dem Eis re gen. Die wei ßen Mar mor ge-
bäu de des Berg frieds wa ren schlamm be spritzt und schim-
mer ten grau im düs te ren Licht – ein exak tes Spie gel bild des 
trü ben Tags.
 Da ich die meis ten mei ner ein und zwan zig Jah re im Nor-
den von Ixia ver bracht hat te, hat te ich die ses Wet ter nur ei-
ni ge we ni ge Tage wäh rend der küh len Jah res zeit aus hal ten 
müs sen. Für Si tia hin ge gen war die se un ge müt li che Wit te-
rung laut Irys wäh rend der kal ten Jah res zeit ganz nor mal. 
Wo bei Schnee nur ganz sel ten fi el und kaum je mals län ger als 
eine Nacht lie gen  blieb.
 Ich stapf te zum Ver wal tungs ge bäu de des Berg frieds und 
ach te te nicht auf die feind se li gen Bli cke der Stu den ten, die 
zwi schen ih ren Klas sen räu men hin und her eil ten. Nach dem 
ich Fer de ding fest ge macht hat te, war ich so fort von der ein-
fa chen Schü le rin zur Ge hil fi n ei ner Magi erin be för dert wor-
den, was den an de ren Schü lern na tür lich mäch tig ge gen den 
Strich ging. Irys und ich hat ten uns auf eine Zu sam men ar beit 
ge ei nigt, wozu auch ge hör te, dass sie mir an bot, ih ren Turm 
mit mir zu tei len. Ich hat te den Vor schlag er leich tert an ge-
nom men, denn so muss te ich mich nicht län ger der gna den-
lo sen Miss gunst mei ner Mit schü ler aus set zen.
 De ren Ver ach tung frei lich war nichts im Ver gleich zu Ro-
zes Zorn, der mir ent ge gen schlug, als ich das Be ra tungs zim-
mer der Meis ter be trat. Wäh rend ich noch ver such te, mich 
ge gen die un ver meid li chen Vor wür fe zu wapp nen, sprang 
Irys von ih rem Sitz an dem lan gen Tisch auf und er läu ter te, 
wa rum ich ge kom men war.
 „… er hielt Ye le na eine Nach richt von ei nem Ge schich-
ten we ber der Sand seeds“, er klär te sie. „Mög li cher wei se hat 
er Fer de und Ca hil aus fi n dig ge macht.“
 Ver ächt lich zog Roze die Mund win kel hi nun ter. „Un-

MI-FN_65035_CS4.indd   25MI-FN_65035_CS4.indd   25 14.03.2011   17:11:4914.03.2011   17:11:49



26

mög lich. Es wäre glat ter Selbst mord, über die Avi bian-
Ebe ne zu sei nem Clan auf das Davi ian-Pla teau zu rück zu-
keh ren. Au ßer dem ist es viel zu of fen sicht lich. Ca hil bringt 
Fer de ver mut lich ent we der zum Land der Sturm tän zer oder 
zu dem der Blood good. Dort hat Ca hil vie le Un ter stüt zer.“
 Roze war Ca hils Für spre che rin in der Rats ver samm lung 
ge we sen. Ca hil war un ter den Sol da ten auf ge wach sen, die 
nach der Er o be rung Ix ias ge fl o hen wa ren. Sie hat ten Ca hil 
da von über zeugt, dass er der Nef fe des to ten Kö nigs von Ixia 
sei und den Thron er ben soll te. Des halb hat te er gro ße An-
stren gun gen un ter nom men, An hän ger zu fi n den und eine 
Ar mee auf zu stel len, um den Com man der von Ixia zu be sie-
gen. Nach dem er je doch he raus ge fun den hat te, dass er bloß 
der Sohn ei nes ge wöhn li chen Sol da ten war, be frei te er Fer de 
und ver schwand.
 Roze hat te Ca hil er mu tigt. Bei de glaub ten fest da ran, dass 
es nur eine Fra ge der Zeit war, bis Com man der Amb ro se 
sich dazu ent schlie ßen wür de, Si tia zu er o bern.
 „Ca hil könn te die Ebe ne um ge hen, um auf das Pla teau 
zu ge lan gen“, mut maß te Zit ora Co wan, die Drit te Magi erin. 
Ihre ho nig brau nen Au gen blick ten be sorgt, doch weil sie die 
jüngs te der vier Meis ter-Ma gier war, ga ben die an de ren in 
der Re gel nichts auf ihre Wor te.
 „Wie soll te es dann die ser Mond mann er fah ren ha ben?“, 
wand te Roze ein. „Die Sand seeds wa gen sich nur aus der 
Ebe ne, wenn es ab so lut un ver meid lich ist.“
 „Ge nau das sol len wir wahr schein lich glau ben“, ent geg-
ne te Irys. „Es wür de mich nicht wun dern, wenn sie ei ni ge 
Kund schaf ter in der Ge gend pos tiert hät ten.“
 „So oder so“, er griff Bain Blood good, der Zwei te Ma gier, 
das Wort. „Wir müs sen alle Mög lich kei ten in Be tracht zie-
hen. Egal, ob es of fen sicht lich ist oder nicht – ir gend je mand 
muss uns die Be stä ti gung brin gen, dass Ca hil und Fer de sich 
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nicht auf dem Pla teau auf hal ten.“ Mit sei nem wei ßen Haar 
und den fl ie ßen den Ge wän dern sah Bain ganz so aus, wie ich 
mir ei nen klas si schen Zau be rer im mer vor ge stellt hat te. Sein 
mit Run zeln über sä tes Ge sicht strahl te Weis heit aus.
 „Ich wer de das tun“, er bot ich mich.
 „Wir soll ten Sol da ten mit ihr schi cken“, schlug Zit ora 
vor.
 „Leif könn te sie be glei ten“, füg te Bain hin zu. „Als Cou-
si ne und Cou sin der Sand seeds sind Ye le na und Leif in der 
Ebe ne will kom men.“
 Stirn run zelnd strich Roze sich mit ih ren schma len Fin-
gern über die kur zen wei ßen Haar sträh nen. Sie schien tief in 
Ge dan ken ver sun ken. Mit An bruch der küh le ren Tem pe ra-
tu ren hat te Roze die von ihr be vor zug ten är mel lo sen Klei der 
ge gen Ge wän der mit lan gen Är meln ge tauscht. Der dun kel-
blaue Stoff ih res Klei des ver schluck te das Licht und pass te 
aus ge zeich net zu ih rer dunk len Haut far be. Mond mann hat te 
den glei chen Teint, und ich über leg te, von wel cher Far be sein 
Haar ge we sen sein moch te, be vor er sei nen Kopf kahl ge-
scho ren hat te.
 „Ich schi cke nie man den“, ver kün de te Roze schließ lich. 
„Es ist rei ne Ver schwen dung von Zeit und Ka pa zi tä ten.“
 „Ich wer de ge hen. Dei ne Er laub nis brau che ich nicht.“ 
Ich mach te An stal ten, den Saal zu ver las sen.
 „Und ob du mei ne Er laub nis brauchst, um den Berg-
fried zu ver las sen“, hielt Roze mich zu rück. „Dies ist mein 
Zu stän dig keits be reich. Ich bin ver ant wort lich für alle Ma-
gier, dich in klu si ve, See len fi n de rin.“ Zur Be kräf ti gung ih rer 
Wor te schlug sie mit den Hän den auf die Stuhl leh ne. „Wenn 
ich den Vor sitz über die Rats ver samm lung hät te, wür de ich 
dich in die Zel le des Berg frieds wer fen las sen, wo du auf 
dei ne Hin rich tung war ten kannst. Von ei nem See len fi n der 
ist schließ lich noch nie et was Gu tes ge kom men.“
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 Scho ckiert schau ten die an de ren Ma gier auf Roze, die 
sich noch mehr er ei fer te. „Schaut euch doch bloß un se re Ge-
schich te an. Je der See len fi n der sehnt sich nach Macht. Nach 
Zau ber kraft. Po li ti schem Ein fl uss. Nach Macht über die See-
len von Men schen. Ye le na wird ge nau so sein. Im Mo ment 
ge nießt sie noch ih ren Sta tus als Ver mitt le rin und hat sich 
be reit er klärt, von mir un ter rich tet zu wer den. Doch es ist 
nur eine Fra ge der Zeit. Und schon jetzt …“ Roze deu te te 
auf die Tür. „Schon jetzt will sie fort lau fen, ehe ich mit der 
ers ten Lek ti on über haupt be gon nen habe.“
 Laut tön ten ihre Wor te durch das be trof fe ne Schwei gen. 
Roze be trach te te die ent setz ten Mie nen der Rats mit glie der, 
wäh rend sie die Fal ten ih res Ge wan des glatt strich. Ihre Ab-
nei gung mir ge gen über war wohl be kannt, aber die ses Mal 
war sie ent schie den zu weit ge gan gen.
 „Roze, das ist sehr …“
 Sie hob die Hand, um Bain an wei te ren Be leh run gen zu 
hin dern. „Ihr kennt die Ge schich te. Ihr seid sehr, sehr oft 
ge warnt wor den, des halb wer de ich kein wei te res Wort da-
rü ber ver lie ren.“ Sie er hob sich von ih rem Platz. Gute fünf-
zehn Zen ti me ter grö ßer als ich, schau te sie nun auf mich hi-
nun ter. „Dann geh. Nimm Leif mit dir. Be trach te es als dei ne 
ers te Lek ti on. Eine Lek ti on in Nutz lo sig keit. Aber wenn du 
zu rück kommst, ge hörst du mir.“
 Roze wand te sich zum Ge hen, aber ich be kam ein Ende 
ih rer Ge dan ken zu fas sen.
 … soll te sie be schäf ti gen und von mir fern hal ten.
 Ehe Roze den Saal ver ließ, blieb sie noch ein mal kurz ste-
hen. Über ihre Schul ter warf sie mir ei nen durch boh ren den 
Blick zu. Hal te dich aus den An ge le gen hei ten von Si tia he-
raus. Dann könn test du die ein zi ge See len fi n de rin in der Ge-
schich te sein, die äl ter wird als fünf und zwan zig.
 Schau lie ber noch ein mal in dei ne Ge schichts bü cher, Roze, 
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schlug ich ihr vor. Mit dem Ab le ben ei nes See len fi n ders ist 
stets der Tod ei nes Meis ter-Ma giers ver bun den.
 Roze wür dig te mich kei nes Bli ckes mehr, als sie den Ver-
samm lungs saal ver ließ. Die Sit zung war be en det.

Ich mach te mich auf die Su che nach Leif. Sei ne Zim mer la-
gen in der Nähe des Stu den ten fl ü gels auf der Ost sei te des 
Cam pus. Er wohn te im Ge bäu de der Zau be rer zu sam men 
mit den an de ren, die ihre Aus bil dung im Berg fried be en det 
hat ten und nun ent we der neue Schü ler un ter rich te ten oder 
als Ge hil fen der Meis ter-Ma gier ar bei te ten.
 Die üb ri gen Ma gier, die eben falls ihre Leh re be en det hat-
ten, wa ren in un ter schied li che Städ te ge schickt wor den, um 
den Bür gern von Si tia zu die nen. Die Rats ver samm lung be-
müh te sich zum Bei spiel da rum, in jede Stadt ei nen Hei ler 
zu schi cken. Die Ma gier mit den sel te nen Be ga bun gen je-
doch – dazu ge hör te etwa die Fä hig keit, alte Spra chen le sen 
oder ver lo re ne Ge gen stän de fi n den zu kön nen – zo gen von 
Ort zu Ort, je nach dem, wo sie ge ra de ge braucht wur den.
 Zau be rer, die über gro ße Kräf te ver füg ten, un ter zo gen 
sich dem Meis ter test, ehe sie den Berg fried ver lie ßen. In den 
ver gan ge nen zwan zig Jah ren hat te nur Zit ora die Prü fung 
be stan den und die Zahl der Meis ter-Ma gier auf vier er höht. 
In der ge sam ten Ge schich te Si tias hat te es nie mehr als vier 
Meis ter-Ma gier gleich zei tig ge ge ben.
 Irys ver trat die An sicht, dass ein See len fi n der stark ge-
nug sei, um die Meis ter prü fung zu be ste hen. Ich wi der sprach 
ihr. Ab ge se hen da von, dass es be reits vier Ma gier gab, die 
Höchst zahl mit hin er reicht war, fehl ten mir die grund le gen-
den ma gi schen Fä hig kei ten, um Feu er an zu zün den oder Ge-
gen stän de in Be we gung zu ver set zen – Ta len te, über die alle 
Meis ter ver füg ten.
 Au ßer dem war es schlimm ge nug, eine See len fi n de rin zu 
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